
PHILOSOPHIEGESCHICHTE: AÄNTIKE, MITTELALTER

SCHERER, GEORG, Philosophie des Mittelalters (Sammlung Metzler2 Stuttgart- Weı-
INa Metzler 1993 191
Die 1er anzuzeigende Arbeıt sıch zZu Zıel, „eIn Interesse mittelalter-

lıchen Denken wecken, welches eın tieter eindringendes un 1Ns Einzelne gehendes
Studıum motivieren vVErIMAaS. Es sınd daher Intormationen anzubieten, die eıinen
Sten Zugang erschließen“ (1) Rechnet INa die Eınleitung (1—9) ab, hat das Buch
sıeben Abschnitte. Im ersten (Geschichtliche Voraussetzungen un: Grundlagen der
mittelalterlichen Philosophie, Sc' den Begriff der mittelalterlichen
Philosophie. LDiese beginnt mıt der Karolingischen Renaıussance un: endet Ende des
14 Jahrhunderts, un! ‚War mıt Nıkolaus VO  3 Kues Im Zzweıten Abschnitt (Dıe Karo-
lingische Renaıissance, 41—58 betont Sch zunächst die überragende Bedeutung Karls
des Großen Dessen Reich wurde Z Grundlage einer ganz wissenschaftlichen
Bewegung. Hıer sınd nNnNeNNen: Alkuın, Hrabanus Maurus und Johannes Skotus Eriu-
SCNAa. In seınem Buch „De dıivına praedestinatione” bte dieser Kritik Augustins
Prädestinationslehre un deutete zugleich A da: I1  — NnUu: nıcht mehr gewillt WAal,
sıch einfachhin der Lehre des Bischofs VO Hıppo unterwerten. Im dritten Abschnıiıtt
(Das 10 un 11. Jahrhundert, welst Sch darauf hıin, da{fß das Jh in der Phiı-
losophiıe keıine VWeıterentwicklung gebracht hat. SS gılt als eın schwarzes Loch 1n der
Geschichte der Philosophie” 59) Von Bedeutung 1St lediglich Anselm von Canterbury
(1033—1 109) Miıt dessen Hauptwerken „Monologium“ und „Proslogion" begınnt dıe
Scholastık. Das 2. Jh (Das zwölftte Jahrhundert, Ta bringt Veränderungen mi1t
großen geschichtlichen Auswirkungen miıt sıch „Die Verstädterung schreitet N,
dıe zunehmende Bedeutung der Geldwirtschaft, das Interesse Rechtsverhältnissen,
dıe den Gegebenheiten gerecht werden, verlangen ach Veränderungen 1mM Biıl-
dungswesen” 69) An Philosophen sınd neNNeEN!: Peter Abaelard, die Schule VO
Chartres un: die Viktoriner. Der (uns heute 1ın seiner Hefugkeit nıcht mehr Sanz be-
greifliche) Streit die Allgemeinbegriffe (Universalıenstreit) erhitzte dıe emüter.
Danach 1St der Inhalt des Allgemeinbegriffs zugleıch Seinsinhalt wirklicher Dınge,
Wenn uch in diesen auf andere Weıse verwirklicht 1st als 1m Denken, nämlıch nıcht
abstrakt, losgelöst VO  3 den anderen Merkmalen des Dınges, sondern In konkreter
Ganzheıit MI1t andern Merkmalen realer FEinheıit 2usammengewachsen. Im ünften
Abschnitt des Buches (Islamısche un jüdische Philosophiıe 1m Miıttelalter, 88—105)
wırd VOT allem die arabische Philosophie griechischer Prägung Al-Kındı, Al-Farabı,
Abu Ibn-Sina Avıcenna|] un Ibn-Ruschd | = Averroes |) dargestellt, die 1im Islam
tremd lıeb, ber aut die Entwicklung der Scholastık einwirkte. Für das Jh (Das
13 Jahrhundert, 106—159) sınd neNNEeEeN Dıe Schule VO Oxford, die ältere Franzıs-
kanerschule In Parıs, Albertus Mag nus, Sıger VO Brabant, Boethius VO Dacıen, Raı-
mundus Lullus, Dietrich VO Freıberg, Johannes Duns Skotus un natürlic! Thomas
VO Aquın. Von dessen Wirkungsgeschichte meınt Sch „Auf die Philosophie der Neu-
eıt blieb Thomas uch aufgrund der kontessionellen Spaltung weıthin hne Eıin-
fluß Erst mıt der allgemeınen Erinnerung das Miıttelalter durch die Romantık
wurde INa  —_ uch auf ıhn wıeder autmerksam. Vor allem wiırkte die Enzyklıka ‚Aetern1
Patrıs‘ VO  ; Papst Leo SC sıch dahıin aus, da Thomas theologisch un! philosophisch
einen fast absoluten Vorrang 1im katholischen Denken erlangte” Im abschließen-
den Abschnitt (Das Jahrhundert, 160—175) geht Sc) auf Meıster Eckhart, Wıilhelm
VO  >} Ockham un Nıkolaus VO Kues eın Dessen philosophisches Hauptwerk „De
docta ignorantıia” 1sSt eın Dokument für den Wandel scholastischen Denkens hin ZUuU
Geılst des Humanısmus un: der Renaıissance. Eın Literaturverzeichnis, eın amenre-
gister un:! eın Sachregister schließen dieses nützliıche Buch ab Eine kleine Aussetzung:
Auf 353 unten/S. 34 ben 1St eın Stück des Textes ausgefallen. SEBOTT

LAWN, BRIAN, The Rıse and Dercline scholastıc Quaestio disputata: wıth specıal
phasıs ItSs use in the teachıng of medicine and sclience (Educatıon an soclety in
the Middle Ages and Renaıssance Leiden-New York-Köln: Brill 1993 LF 176
Der Tıtel dieses Werkes weckt 1m Rezensenten die Erwartung, werde detaılliert

unterrichtet ber die Methode der Quaestio disputata, ber dıe Struktur VoO Argumen-
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tatıonstormen un: Schlußfiguren. och diesen tormalen Aspekt des Themas be-
rührt 11UT beiläufig: Rückverweise autf Boethius un das arıstotelische Organon
SOWI1e Hınweılse auf deren Tradıerung un: Rezeption lassen das verwendete Log1ik-In-
strumentarıum erahnen. Leıider wırd nıcht dem einen der anderen Beıispiel VOI-

geführt. Lediglich das Kapıtel ber die Rolle der Quaestio dısputata 1n der Mediıizıiın
biıetet eLWwWAaS austührlichere Hınweıise Dıskussionen ber das Verhältnis VO V1a
experimentı Zur V1a rationıs bzw syllogistica (68) der ber die Frage, ob in der Medi-
zın die Beweisführung 1n der Rıchtung Ursache-Wirkung der umgekehrt die gee1gne-
tere se1l (70 {f.) uch WEeNnN 1m Appendix* och einzelne quaestiones 1m
Wortlaut wiedergegeben bzw 1ın iıhrem Aufbau skizzıert werden, bleibt dıe Erwartung,
die der Tıtel weckt, unertüllt. Was das Werk bietet, 1St iıne Geschichte der Verbrei-
Lung der Methode der Dısputatıio: Zahlreiche Belege bezeugen dıe Anfänge In der
Rechtswissenschaft 1L.106; die rasche Verbreitung 1ın Theologie/Philosophie un
VO Merton-College In Oxford ausgehend iıhre Verwendung uch 1im Bereich der phy-
S1CAa. Als nde des 13. Jahrhunderts sıch eıgenständıge medizinische Fakultäten
entwıckeln, verbreıtet sıch uch Ort dıe Methode der quaestiones. V+t referiert uch
dıie Ablehnung, die diese Methode hervorruft 01—-128): Auf Kritik stofßen zunächst
die SOgENANNLEN „sophısmata” der Art „A 15 syllable, but ats cheese,
theretore syllable ats cheese“ Später, ZUur Zeıt des Humanısmus, gerat das Ver-
tahren grundsätzlıch ın Mißkredit. Di1e Scholastiker „Care about words INOTEC than
things an victory IMNOTeEe than truth“ 159 och uch hne solche Auswüchse trıtt dıe
quaestio0 mehr un:! mehr 1ın den Hıntergrund. Dıie zunehmende Mathematisierung in
den Wıssenschatten miıt der wachsenden Bedeutung VO Experimenten VeOT-

drängt ab dem Jahrhundert die dısputatlio. Gleichzeitig mıiıt dem hıstorischen Über-
blick erhält der Leser eiınen Eindruck VO breıiten Spektrum der dısputlierten Themen.
Darüber hınaus erschliefßt das Werk in seinen Anmerkungen un Regıstern Quellen
un Sekundärliteratur In einem Ausmadßs, das einem wichtigen Hıltsmittel tür wel-
Lere Forschung macht. RADL S}

ÄT IH  w HEART IH REAL Philosophical EsSsays ın Honour of the Most Reverend Des-
mond Connell, Archbishop of Dublıin Hrsg. Fran ()’Rourke. Dublın: Irısh Academıiıc
Press 1992 477

Dıe Festschritt erscheint ZzUuU 65 Geburtstag VO Desmond Connell, der VOT se1-
LAmtsantrıtt 1988 als Erzbischof on Dublıin Professor für Metaphysık Unıivyver-
SIty College Dublın WAar und sıch insbesondere als Malebranche-Spezialist eınen
Namen gemacht hat. Den Interessenschwerpunkten des Geehrten entsprechend, präa-
sentlert der Herausgeber ıne reiche Palette VO D Autsätzen ırıscher, amerikanıscher,
belgischer, deutscher, englischer un französischer Kollegen, die In Themengruppengeordnet sınd Aufgrund der Fülle der Beıträge beschränke IC miıch jeweıls auf ıne
kurze Charakterisierung.

Dıie Gruppe „Klassısche un: mıittelalterliche Denker“ 1St die neuplatonischeTradıtionslinie zentrliert. Verbeke vergleicht 1n „Iwo Apologıes of the World Ploti-
NUus an Aquıinas” die umtassenden integratiıven Erklärungen, dıe Plotin un: Thomas
für den Bestand der Welt insgesamt gyeben. Smith untersucht In „Reason an Expe-
rience in Plotinus“ anhand der Traktate un der Enneaden die Rolle der Ertah-
rung 1n Plotins metaphysıscher Begriffsbildung, Cleary In „The Ratıonalıty of the
eal Proclus an: Hegel” die Rolle der Relıgion (ın einem weıteren Sınne) als Moaotıva-
tıon philosophischer Systemkonstruktion. Cassıdy entfaltet In „Friendship an
Beauty in Augustine” , wıe ach Augustinus das menschliche Streben ach Freundschaft
eın Aspekt des allgemeinen Strebens ach Schönheit ISt, dafß dieses Streben ber letzt-
ıch das Streben autf (sott hıin ISt. Moran beleuchtet In „ JT'ıme, Space and Matter in
the Periphyseon einıge Grundkategorien VO Eriugenas phiılosophischer Kosmologıe
un deren urzeln 1m arıstotelıschen, neuplatonıschen und patrıstischen Denken

Fünf Aufsätze beschäftigen sıch mıiıt dem Werk Thomas VO Aquıns. Casey_-
sucht (unter Berücksichtigung der einschlägigen Arbeiten VO Kenny, Geach, Loner-
San un Adler) In „Immaterı1alıty and Intentionalıty” Inhalt un gegenseıltiges
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